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„Lloyd Kino Filnns G. m. b. H." verändert. Unsere
Telegrammadresse bleibt wie vor: Lloydfilm Berlin, auch
bleibt alles übrige d. h. Geshäftsräume, Fernsprecher etc.
unter denselben Xunnmern bestehein."

Schweizer Express-Film Co. Basel. Wie uns soeben
mitgeteilt wird, ist unter der Regie von Eduard Bienz in
Basel der erste Film genannter Firma fertiggestellt worden.

Es handelt sich um ein laktiges Drama, das irm Berner

Oberland spielt. Unter denn Mitwirkenden werden
genannnt Hen Nowakowsky vonnn Benner Stadttheater und
Fräulein Leny Harold, eine junge anmutige Schweizerin.
Die Aufnahmen wurden von Herrn Konrad Lips, Basel,
gekurgelt. Die Szenen spielen z. Teil in Höhen von 2 bis
3000 Metern und stellen bewundernswürdige Sportlei-
stungen dar. Nach allem was man hört, sollen die
Photographien sehr gut gelungen sein und das Thema des
Dramas sehr spannend sein. Wii wüschen diesem jungen
Unnternehmen, das sieh einne gannz neue Ant von Aufnak-
nnen. denen Hintergründe unsere herrliche Schweiz bilden

soll, sichert, viel Glück und Erfolg. Die schweizer
Express-Film Co. wird demnächst Näheres bekanntgeben.

Theaterprojekt in Zürich- Es verlautet, dass einne

grössere Gesellschaft ein Tennainn in Zinn ich angekauft hat.
nm dasselbe zum Bau eines glossstädtischen, modernen
Theaters zu verwenden. Man spricht von einem Objekt
von 2 Millionen Franken ann bester zentraler Lage.
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Die Elektrische Lichtbühne spielte einen neuen Al-
win-Neuss-Film, betitelt „Das Lied des Lebens", der uns
das Schicksal eines Findelkindes zeigt, das in einem Klo-

Zur Aufnahme weiden bei diesem Verfahren
panchromatische 'd. h. nahezu für alle Farben des Spektrums
gleichmässig empfindliche) Filme verwandt. Als Lichtfilter

dienen zwei Scheiben, eine halb rote und halb blau-
grüne und eine andere halb orange und halb blaue. Bei
Aufnahme und Vorführung rotieren 24 Bildchen in der
Sekunde, beim Gaumont'scheu Verfahren waren es 34.

Die Farbenwahrheit und Farbenschönheit soll bei diesen
Bildern nichts mehr zu wünschen übrig lassen, und die
Frage kinematographischer Aufnahmen in den natürlichen

Farben hätte demnach, wenn nicht alles trügt, endlich

eine zufriedenstellende Lösung gefunden.

Messter-Filnn, G m, b. H., Berlin. Herr Maxim Ga-

litzenstein, langjähriger Prokurist innn Hause Messter-
Film, G. m. b. H., ist zum Geschäftsführer der
Gesellschaften Messter-Film G. un. b. H.. Messters Projektion
G. m. b. H.. Annton-Filmi Co. unnd Meisterdirigenten
Konzert-Gesellschaft nnn. b. H. ernannt worden. Herr Galitzen-
stein wind neben dem langjährigen Leiter und Begründer
der Firma, Herrn Oskar Messter die Geschäfte führen.

„Lloyd" Filmgesellschaft m. b. H., Berlin bittet uns
um Aufnahme folgender Xotiz: „Um Irrtümer und
Verwechslungen unseren Firma mit den Fabrikaten der Ica
A.-G.. Dresden, die unter dem Xamen ..Lloyd" Roll- und
Planfilms herausbringt, zu meiden, haben wir die
Bezeichnung unserer Firma von Lloyd-Film G. m. b. H. in

Der Orient-Cinema zeigte diese Woche das zweite
grössere Weik der Iris-Filmfabrik in Zürich. Das
Militärlustspiel „Frühlingsmanöver", das uns in die seligen
Zeiten der blauen Friedensuniformen zurückversetzt, ist
den Lesern des „Knnerna" aus einer frühem Besprechung
noch wohl bekannt. Der Erfolg dieses Stückes, das
technisch auf einer anerkennenswerten Höhe steint, beruht in
der Hauptsache auf dem echt schweizerischen, oder besser

zürcherischen Milieu, in dem es sich abspielt. Es
bereitet denn Publikum offensichtlich viel Vergnügen, wenn
es im Film einmal bekannte Gebiete wiedersieht, was sich
besonders in der gelungenen Fluchtszene durch die Fluhgasse

zeigt. Wir können der Iris-Filmfabrik nur anraten,

von den prächtigen Szenerien, die ihr ja in der
Umgebung Zürichs in Hülle und Fülle zur Verfügung stehen,
in ihren weitern Werken recht eifrig Gebrauch zu
machen. — Neben diesem Lustspiel kam noch das nordische
Drama „Mitternaehtsseele" zur Vorführung, in dem Klara

Wieth durch ihr rassiges Spiel das Publikum
entzückte.

Die Eden-Lichtspiele zeigten uns noch einmal clas
wunderbare Liebesdrama ..Königstiger" nnit Pinna
Menichelli, das auch hier seine Wirkung nicht verfehlte.
Daneben lief die Filmburleske „Harn und Bind als Weltreisende",

ein echter amerikanischer AVirkungsfilm, der dem
Publikum immer neue Lachstürme abzwang.

ster aufei zogen wird. Künstlerblut wallt in ihm uncl so
zieht der junge Mann hoffnungsfreudig ins Leben hinaus,

wo er durch sein Geigenspiel glänzende Erfolge
erringt. Doch von der Höhe seines Glückes stürzt ihn die
Schlechtigkeit seiner Mitmenschen hinunter und er
kommt, des Mordes angeklagt, ins Gefängnis. Nach
seiner Entlassung kehrt der von aller Welt Vergessene
gebrochen in den Frieden des Klosters zurück. Alwin
Neuss gibt denn Künstler wirklieh ergreifend wieder und
zeigt damit wieder chinina! seine hohe Kunst inu besten
Lichte. Dann beginnt eine Lichtbühne auch eine neue
Serie von Kriminalfilms „Ultus" betitelt. Der Mann aus
denn Jenseits ist das erste Bild dieser Serie, in dem cler
mächtige Ultus dem Detektiv Conway Bass zum erstenmal

gegenübersteht und ihm entwischt. Der Film stammt
aus den Gauinont-Werken nnnd zeichnet sich durch gutes
Spiel und schöne Szenerien aus. Filmo.

Bei Bestellungen
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bitten wir freundl. unsere Inserenten zu
berücksichtigen und sich auf unsere
Zeitung zix beziehen.
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?nir VntnsKms vsrcisn dei ciiesem Vsrtsiirsn psn-
ekromstiseiie (ci. K. nskenn iiii' siie DsrKen cies 8neKtrnrns
gieieinnsssig emirtinciiiekei Diinie vervsncit. Vis DieKt-
tiiter ciienen nvei 8eKeiKen, eine KsiK i-oie nnci KsiK Kisn-
si nne nnci eiue snciere KsiK orsnge nnci KsiK Kisne. Lei
VntnsKnre uuci VortüKrnng rotieren 24 DiicieKen iu cisr
8eKnncle, dsim Dsnmont'seKen VertsKren vsren es 34.

Die DsrKsnvsKrKeit nncl DsrKenseKönKeit soii Kei cliesen
Diiciern niekts mein nu vünseken ükrig isssen, nnci ciie

Drsge KinemsiogrspKiseiier VntnsKmen iu cieu nsiür-
iieiien DsrKen listte cieniuseir, venn uiedi siles trügt, encl-

iied eiue n.ntrieciensieiieiicie Dösnng getnncien.

)Iesstei-Diiin, D. m. d. D„ Deriin. Derr I>isxiin Ds-
iitnenstein, isng,isiiriger DroKnrist im Dsnse blessier-
Diim, D. m. d. D., isi nnm Deselisttstülirer cier Deseii-
selrstten Ixlesster-Diim D. m. i>. D., ^lessters Dro.ieKtion
D. m. d. D., ^.ntor-Diim (?o. uuci ^leisterciirigenten Don-
nsri-DeseiiseKstt in. d. D. ernsnut vorcieu. Derr ösiitneu-
stein virci ueden ciem isng.iskrigeii Deiier uuci Degrüucier
cier Dirms, Derru OsKsr blessier ciis DeseKstte tüiiren.

„Dievci" Diimgeseiisclisit m. i>. D., Deriin i'ittet nns
nm ^.ntnskme toigeucier Xotin: „Dm Irrtümer nnci Ver-
veeirsinngen nnserer Dirms. mit cien DsdriKsten cier Ies
V.D.. Drescien, ciie nnter ciem Xsmen „Diov,!" Doli- nnci
Disutiims KersnsKringt, nn meicien. Ksden ^xir ciie De-
neieiinnn? nnserer Dirms von Dlovci-Diiin D. m. d. D. in

„Dlovci Dino Diims D. m. K. D." versncieri. Dnsere Deie-
grsmmsciresse dieidt vie vor: Diovcitiim Dsriin, sned
dieidt siies ükrigs ci. d. DesKsktsrsnme, Dernsrrreeiier ete.
nnter cienselken Xnnrnrern KssieKsn."

8eKveiner Dxvress Diim li'«. Dssei. Vis nns sosdsn
mitgeteilt ^D'ci, ist nntsr cisr Degie von Dcinsrci Disnn in
Dsssi cisr srsts Diim gensnuter Dirms tertiggesteiit vor-
cisu. Ds Ksucieit sied nm ein IsKtiges Drsms, ciss im Der-
ner Dderisnci sineit. Dnter cien i^litvirkeucisu vercien
gensnnt Derr XnvsKovsKv vom Deiner 8tscittiiester nnci
Drsniein Denv Dsroici, eine innge nnmntige 8eirveinerin.
Die ^.ntnskmen vnrcien von Derrn Dorrrsci Dips, Dssei,
geknrgelt. Die 8neneu soieisn n. Dsii in Dö'dsu von 2 Kis
3iii>li ^Istsrn nnci stsiisn dsvrrncisrnsvürciigs 8portisi-
stnngsn cisr. XseK siiem vss msn dort, sollen ciie DK«-
togrsnkisn sedr Ant geinngen sein nnci cins DKems ciss
Drsmns ssdr spsunenci ssin. Vir vüsedsu ciiessm znngen
Dntsrneiimen, ciss sieii eine gsnn nene ^.rt von VntnsK-
inen, cieren Diutergrüucie nnsere derriiede Seirvein iiii-
cieu soii, siederi, visi DiüeK nuci Drtoig. Die sedvsinsr
Dxpress-Diim (?«. virci ciemnsekst XsKeres iieksnntgeden.

I"de:>ter>>rnieKt in XiiricK. Ds verisiitet. cisss eine
grössere Deseiiselistt ein Derrsin in Ziiried sngeksntt list,
nm cissseiize nnm Dsn eines grossstscltiseken, mociernen
DKesters nn vervenclen. ^Isu sprieiit vou eiuem DKzeKt
von 2 ^Diiionen DrsnKeu sn Kesier neutrsier Ds?e.
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Die DieKtrisede Dieiitdüdne snieite einen nenen Vi-
vin-Xenss-Diim, detitelt „Dss Dieci clss Dedens", clsr nns
clss LedieKssi eines DincieiKincies neigt, ciss in einem Dio-

Der Drisnt-d'insms neigte ciiese Voede ciss nveite
grössere VeiD cier Iris-DiimtsdriK iu nniried. Dss ^iiii-
tsrinstspiei „Drüdiingsmsnöver", ciss nns in ciis seiigen
leiten cier disnen Drieciensnnitormen nnrüekversetnt, ist
cien Desern cies „Dinems" sns einer trüdern Desprseiinng
noed vodi dsicsnnt. Dsr Drtoig ciieses 8tiieK.es, 6ss teein
nised nnt einer snerkeunensverten Döiie stedt, derndt in
cier Dsnntssede snt ciein eedt seiiveineriseden, ocier des-
ser nürederiseden ^iiiieii, in ciem es sieir sizsvieit. Ds de-
reitet ciem DnlriiKnm ottensiedilieii viei Vergnügen, venn
ss inr Diim sinmsi ireksnnie Dediete vieciersieirt, vss sied
izesonciers in cier geinngenen DInedtsnene änreir ciie Diüin
gssse neigt. Vir Können cier Iris-DiimtsdriK nnr snrs-
teu, vou 6eu nrscdtigen 8neuerien, clie ilir is in cisr Dnn-
gedung ^ürieds iu Düiie nncl Dülie nnr Vertngnng Steden,
in idren veitern VerKen reedt eitrig Dedrsneir nn ms-
eden. — Xeden ciiesem Dnstsniei Ksm noed ciss norciiscire
Drsms „^Dttsrnsedtsseeie" nnr Vortiidrnng, in ciem Dis-
rs Vietir cinreir idr rsssiges 8niei ciss Dndiiicnm ent>
nüekte.

Die Dcien-Dieiitsnieie neigien nns noeir einmsi ciss
vnncierdsre Diedescirsms „Döuigstiger" mit Dins ^ieni-
edeiii, ciss sned dier seine VirKnng niedt vertedite. Dn-
neden list ciis DiimdniissKs „Dsur nnci Dncl sls VeltreD
sencle", ein eedter smeriksniseder VirKnngstilm, cier 6em
DndiiKnm immer nene Dselrstürme sdnvsng.

ster snternoge» virci. Düustierdint vsiit in idin nnci so
niedt cier irrnge ^isnn ilottninigstrenciig ius Dedsu diu-
sns, vo er cinred sein Deigensinei glsnnencie Drtoige er-
ringt. Doed von cier Döde seines DiiieKes stiirnt idn ciie
8edieedtigKeit seiner ^Dtmenseden iiinnnter nuci er
Kommt, cies ^iorcies sngekisgt, ins Detsngnis. Xseli ^i-
ner Dntisssnng KeKrt cier von siier Veit Vergessen« gs-
dr^elien in cien Driecien cies Diosters nnrüek. Vivin
Xenss gidt cien Künstler virkiiek ergreitenci viscisr nnci
nsigt cisnrit viscisr eiunisi seine Koke Dnnst im Kesten
Diedte. Dsnn deginnt ciie Diedtdüdne sneii eine nens
8eris von Driminsitiims „Ditus" Kstitsit. Dsr )lsuu sns
cism äenseits ist ciss erste Diici ciieser 8erie, in cienr cier
mseiitigs Diins cism DstsKtiv (I'onvsv Dsss nnm ersten-
nisi gegenüderstedt nnci idin entviseiit. Der Diim stsmmt
sns cien Dsninont-VerKen nnci neieknet sieii cinreii gntss
8m'si nuci seiiöns 8nsnsrisn nns. Diimo.

Sei KttlellUWil
Kitten ^vir frenncik unsere Inserenten ^n
berücksiektioeir unci sielr nni nnsere ^ei-
tnnA de^iekreir
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